
r A • , . .. ; - - / . ' ; - -

ten ist für die bessere Befriedigung der Bedürf
nisse der Bevölkerung bedeutungsvoll, und sie 
ist daher eine unserer wichtigsten Aufgaben. 
Wir diskutierten im Zusammenhang mit der 
Hauptaufgabe des Fünfjahrplanes, wie sie der 
Parteitag stellt, noch folgendes. Bei der Ver
kürzung der Wartezeiten spielen jedoch noch 
drei Probleme eine große Rolle. Einmal berei
tet uns viel Sorge, daß zur Zeit die einfache 
Reproduktion der Arbeitsmittel, Werkzeuge, 
Geräte und Maschinen nicht gewährleistet ist. 
Zum anderen ergeben sich große Probleme für 
den Betrieb, weil ein Teil der Kunden die re
parierten Uhren nicht abholt. Und schließlich 
könnten die Finalproduzenten von Uhren durch 
bessere Qualität der Produkte unmittelbar und 
schnell dazu beitragen, daß der wachsende An
fall von Reparaturen zurückgeht.
Wir sind sechs Parteimitglieder. Jeder Genosse 
erhält einen Parteiauftrag zur Vorbereitung der 
Mitgliederversammlung, das heißt, er muß sich 
mit einem bestimmten Thema beschäftigen und 
in der Diskussion dazu sprechen. Eine Mitar
beiterin der Kreisleitung nimmt regelmäßig an 
unseren Mitgliederversammlungen teil. Sie ist 
von der Kreisleitung beauftragt, unserer 
Grundorganisation unmittelbar Hilfe zu geben. 
Diese Genossin macht ihre Sache sehr gut. 
Überhaupt empfinden wir es als wohltuend, 
wenn stets ein und derselbe Instrukteur zur 
Unterstützung der Grundorganisation da ist. 
Das festigt nicht nur den Kontakt; das hilft uns, 
Probleme schneller zu lösen.
Unsere Parteiarbeit hat gute Auswirkungen auf 
das Arbeitskollektiv, dem 21 Arbeitskollegen 
angehören. Die Genossen sind für das politi-
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sehe Gespräch mit den Kollegen stets gerü
stet. Das Parteikollektiv nimmt zu allen Pro
blemen und Entscheidungen Stellung, die die 
Entwicklung der Genossenschaft betreffen. Da
durch ist die sozialistische Demokratie weiter 
entfaltet worden.
Seinen besonderen Ausdruck findet das im so
zialistischen Wettbewerb. Die Genossenschafts
mitglieder führen ihn um den Staatstitel „Kol
lektiv der sozialistischen Arbeit“. Unsere Par
teiorganisation hat Anteil daran, daß die Kolle
gen verstehen, was es heißt, sozialistisch zu 
arbeiten, zu lernen und zu leben.
Sozialistisch arbeiten, das bedeutet für die Kol
legen, den Plan gut zu erfüllen. Der Plan 1971 
wurde mit 113,8 Prozent erfüllt. Die Losung 
„Meine Hand für mein Produkt“ hat zu einem 
beträchtlichen Qualitätsaufschwung geführt. 
Das sozialistische Lernen drückt sich sowohl in 
der fachlichen Qualifizierung als auch in der 
politischen Weiterbildung, zum Beispiel im Par
teilehrjahr, aus. Eine Genossin von uns besucht 
die Kreisschule des Marxismus-Leninismus.
In den letzten Jahren ist im Kollektiv auch ei
niges getan worden, um das sozialistische Le
ben zu entfalten. Auf Anregung der Parteior
ganisation wurde die Betriebsgruppe der DSF 
aktiviert. Das ganze Kollektiv ist oftmals Gast 
im Haus der DSF. Dort hörten wir unter ande
rem auch den Bericht einer Delegierten über 
den VIII. Parteitag der SED.
Zur kulturellen Arbeit zählen wir auch eine 
würdige Lenin-Feier mit Lichtbildervortrag 
und einen Filmvortrag über Mittelasien. Auch 
eine gemeinschaftliche Reise nach Prag im 
Jahre 1971 sei noch erwähnt.

Kontakt zu allen 
Abgeordneten
Das Sekretariat der Kreisleitung 
der SED Burg arbeitet nicht mir 
mit den Parteigruppen in den 
Volksvertretungen des Kreises, 
sondern auch mit den Genossen, 
die Abgeordnete des Bezirksta
ges und der Volkskammer sind.

In regelmäßigen Zeitabständen 
führen Mitglieder des Sekreta
riats mit den Abgeordneten Ge
spräche durch mit dem Ziel, ihre 
Autorität zu stärken und sie 
gründlich zu informieren.
Zur Zeit bereitet das Sekretariat 
eine Parteiaktivtagung mit den 
Parteiaktivisten aus den Grund
organisationen des Staatsappara
tes und aus den Volksvertretun
gen vor. Dieser Parteiaktivta
gung gehen bereits Foren, 
Aussprachen und andere Veran
staltungen voraus. Kürzlich fand 
ein Gespräch mit den Genossen

Abgeordneten der Volkskammer 
und des Bezirkstages aus dem 
Kreis Burg statt. Es wurde 
vom 1. Sekretär der Kreis
leitung, Genossen Gustav Höft, 
geleitet. An dem Gespräch 
nahm auch das Sekretariats
mitglied und Vorsitzender des 
Rates des Kreises, Genosse 
Otto Bergholz, teil. Die Genossen 
Abgeordneten der Volkskammer 
und des Bezirkstages wurden 
über die weitere Entwicklung 
unseres Heimatkreises bis zum 
Jahre 1975 informiert. Im Mittel
punkt der Beratungen standen
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